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Stefan Schärer
Präsident BadeWelten

Liebe Leserin, lieber Leser 
Strom vom eigenen Dach, Warmwasser ab Sonne, CO2-neutrale Heizsysteme, 
Wärmepumpen etc. – welche Energiegewinnung, welche Heizsysteme 
haben Zukunft? Wer heute vor der Entscheidung steht, den alten Ölkessel 
zu ersetzen oder für das neue Haus eine zukunftsgerechte Heizung zu 
bestimmen, sieht sich nicht nur  einem unüberschaubaren Angebot gegen-
über, sondern ist auch mit Fragen der generellen Energiezukunft konfron-
tiert. Der verantwortungsvolle Umgang mit den Ressourcen fordert uns 
alle heraus. Wir von KlimaWelten setzen uns Tag für Tag mit diesen Fragen 
auseinander – und beantworten sie mit nachhaltigen Lösungen. Als erfah-
rene Energieberater stellen wir jedem Projekt eine sorgfältige energetische 
Analyse voran und entwickeln auf dieser Basis die objektspezifischen Mög-
lichkeiten und Massnahmen. Individuell, wirtschaftlich und nachhaltig.
		   Eine fachgerechte, seriöse Gebäudesanierung kann heute den Energie-
bedarf um nahezu zwei Drittel reduzieren. Das spricht für sich. Eine fundierte 
Energieberatung ist der erste Schritt, dieses Potenzial auszuschöpfen. Die 
unter KlimaWelten zusammengeschlossenen Fachspezialisten haben sich 
dafür ausgebildet, schulen sich laufend weiter und sind über die techni-
schen Entwicklungen im Bilde. Dank ihrer breiten Erfahrung wissen sie, 
was Zukunft hat. Davon können Sie profitieren.
		   Wir empfehlen uns als kompetente Berater für eine umfassende Energie-
betrachtung und damit als erfahrener Gesprächspartner und Begleiter auf 
Ihrem Weg zu einem energieeffizienten Haus und Zuhause: So hat Sanieren 
Zukunft.

Herzliche Grüsse

Stefan Schärer, Präsident

Zukunftsgerecht 
bauen und sanieren
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Feinstaub-Emissionen und CO2-Belastung, steigende Ölpreise, 
die Energiediskussion insgesamt lassen so manchen 
Hausbesitzer darüber nachdenken, in absehbarer Zeit die 
bestehende Ölheizung zu ersetzen. In wohlüberlegten 
Schritten geht das am besten.

Heizsysteme

Wärmepumpe 
ersetzt alten 
Ölkessel

Bild: Wärmepumpen-Heizung Viessmann



Alternative Heizenergien sind das grosse Thema – 
doch einfach nur das bestehende Heizsystem mit 
einem neuen zu ersetzen, ist nicht der richtige Weg: 
Echte Alternativen ergeben sich erst auf der Basis  
einer seriösen Situationsanalyse. Es ist deshalb rat-
sam, frühzeitig einen Energiefachmann beizuziehen, 
der ganzheitlich und zukunftsorientiert die bestehende 
Anlage und Haustechnik überprüft, schwache Bauteile 
und Komponenten ermittelt und den gesamten Gebäu-
dezustand in die Analyse mit einbezieht. Erst auf dieser 
Basis kann ein Sanierungskonzept erarbeitet werden, 
das Schritt für Schritt die gewünschte Leistung, die er-
wünschte Energie- und Schadstoffreduktion und natürlich 
auch die erstrebten Spareffekte aufweist. Je nach Aus-
gangslage empfehlen sich ganz unterschiedliche Mass-
nahmen. Und nicht immer ist es die beste Lösung, eine 
Ölheizung durch eine umweltfreundliche Wärmepumpe 
zu ersetzen: Ein Gebäude kann auch völlig ungeeignet 
dafür sein. 

Ausgangslagen und Varianten

Rein aus Kostensicht sind die Anschaffungskosten für 
alternative Heizungsanlagen höher als jene für konven-
tionelle Öl- oder Gasheizungen. Die Spareffekte ergeben 
sich jedoch aus den wesentlich tieferen Brennstoffpreisen 
und den geringeren Unterhaltskosten. Ein wesentlicher In-
vestitionsfaktor ist die Isolation des Gebäudes, der in die 
Rechnung und Planung mit einbezogen werden muss. Ziel 
sollte es immer sein, unter Einsatz erneuerbarer Energien 
den Energiebedarf zu minimieren und die Energieerzeu-
gung zu optimieren. 

Umweltwärme fürs Heizen nutzen

Bei über 70 Prozent der neu gebauten Einfamilienhäuser 
in der Schweiz entscheidet man sich beim Heizsystem 
für die umweltfreundliche, emissionsfreie Wärmepum-
pe und auch bei Sanierungen wird jedes zweite Objekt 
damit ausgerüstet. Wärme lässt sich aus der Aussenluft, 
der Erde oder dem Grundwasser nutzen: Über die Wär-
mepumpe wird diese Temperatur auf 30  °C bis maximal 
55  °C erhöht und an das Heizsystem abgegeben. Man 
unterscheidet zwischen Luft/Wasser-, Sole/Wasser- und 
Wasser/Wasser-Wärmepumpen-Typen. 
•	 Luft/Wasser-Wärmepumpen-Heizung: Nutzt  
	U mgebungsluft als Wärmequelle. 
•	 Sole/Wasser-Wärmepumpen-Heizung:  
	E rdwärmesonden nutzen die Erdwärme als
	 Wärmequelle.
•	 Wasser/Wasser-Wärmepumpen-Heizung: Nutzt 
	 das Grundwasser als Wärmequelle.
Für den Antrieb der Pumpen und Kompressoren wird 
elektrische Energie eingesetzt.
Welcher Typus jeweils der beste ist, hängt von der Lage, 
der Bausubstanz und dem bestehenden Heizsystem ab. 
Ein KlimaWelten Fachberater kennt die bestimmenden 
Faktoren für eine optimale Evaluation. 

Vorteile Wärmepumpe auf einen Blick

•	 Baut auf erneuerbare Energiequellen
•	 Reduziert massiv den CO2-Ausstoss
•	 Braucht keinen Tank-/Lagerraum, keinen Kamin
•	 Nutzt Wertschöpfung in der Schweiz 

Gut kombiniert: Solarwärme für Warmwasser

Wer parallel zur Wärmepumpen-Heizung bei der Warm-
wassererzeugung auf Solarwärme setzt, profitiert von 
zusätzlichen Spareffekten. Die Gratiswärme aus der 
Sonne sorgt für warmes Wasser, ohne dass dafür Strom 
gebraucht wird.

Kritische Punkte

Radiatoren benötigen in der Regel eine höhere Vorlauf-
temperatur als Bodenheizungen. Das heisst, das Wasser, 
welches zu den Heizkörpern fliesst, muss bei kalten 
Aussentemperaturen eine hohe Temperatur aufweisen. 
Liegt diese über 55  ° bis 65  °C, ist eine Wärmepumpe 
eher ungeeignet, da sie einen erhöhten Strombedarf zur 
Folge hat. Dem Einsatz von Wärmepumpen in Zusam-
menhang mit Radiatoren ist deshalb ein besonderes 
Augenmerk zu schenken.

Massnahmen zur Reduktion der Vorlauftemperatur bei 
Radiatorsystemen sind:
•	 Vergrösserung der Radiatorfläche
•	 Verringerung des Wärmebedarfs des Gebäudes  
	 (Dämmung)

Ideal für eine Wärmepumpe sind Vorlauftemperatu- 
ren von ca. 30  ° bis 35  °C, wie sie für Bodenheizungen  
üblich sind. Ein weiterer kritischer Punkt ist die 
Dimensionierung der Wärmepumpenanlage: Keines-
falls sollte man automatisch von der gleichen Grösse der 
alten Heizanlage ausgehen. Hier kann nur eine ganz-
heitliche Betrachtung der Ausgangslage den optimalen 
Weg aufzeigen. Bei Luft/Wasser-Wärmepumpen ist ins-
besondere darauf zu achten, dass der Ventilator richtig 
platziert ist und mit seinen Lärm-Emissionen keinen 
Ärger bei Nachbarn provoziert. Auch dieser Punkt lässt 
sich bei fachkundiger Beratung leicht vermeiden. 

Grundsätzlich ist ein Wärmepumpensystem eine der 
zukunftsgerechtesten Lösungen bei Neubauten und 
Sanierungen. Doch gerade bei Sanierungen ist eine 
energetische Situationsanalyse des Objektes durch 
einen Energieberater eine Grundvoraussetzung für 
eine optimale Gesamtlösung.  
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Heizsysteme

Die Erdgas-Wirtschaft unterstützt die Markteinführung der Strom  
erzeugenden Heizung (SeH) mit einem interessanten Förderprogramm.  
Seit Mai 2012 ist mit Vitotwin 300-W eine Strom erzeugende Heizung  
für Einfamilienhäuser und kleine Mehrfamilienhäuser auf dem Markt.

Mit Gas heizen und  
Strom erzeugen

Geht es um die neue Heizung, bieten sich heute zahlrei-
che Möglichkeiten für eine objektspezifische Lösung an. 
Neben der Produktion von Wärme für Warmwasser und 
Heizung rückt dabei die parallele Erzeugung von Strom 
in den Mittelpunkt: Innovative Heiztechnologien setzen 
auf intelligente Kombinationen. Die Erdgas-Wirtschaft 
setzt hier mit einem speziellen Förderprogramm an: Seit 
Mai wird pro Anlage und Endkunde ein Förderbeitrag 
von CHF 1000.- ausbezahlt (die ersten 50 Geräte wer-
den gefördert). Viessmann bietet mit Vitotwin 300-W 
die entsprechende Technologie. Am Anfang des Projek-
tes sollte jedoch ein klares Anforderungsprofil stehen.

Klares Anforderungsprofil

Im Neubau und ganz speziell bei Heizungssanierungen 
gilt: Eine klare Auslegeordnung am Anfang ist die Grund-
voraussetzung für eine nachhaltige Lösung. Die spezifi-
schen Anforderungen des Objektes müssen dabei genau 
herauskristallisiert werden, die Ziele wollen aufgelistet 
sein. Nur so lassen sich die optimalen Massnahmen für 
eine zukunftsgerechte Ausrichtung der gesamten Haus- 
und Gebäudetechnik definieren. Denn nicht nur auf die 
Heizung, sondern auf das Gebäude als Ganzes muss der 
Fokus gelegt werden, wenn die Investition wirtschaft-

lich und nachhaltig sein soll. KlimaWelten Partner ste-
hen für diese Analyse als ausgewiesene, professionelle 
Berater zur Seite. Sie stellen eine seriöse, energetische 
Analyse an den Anfang und entwickeln daraus die indi-
viduell beste Lösung. Das ist effizient, spart Umwege, 
Zeit, Kosten und Folgekosten.

Innovative Kombinationen

In innovativen Systemkombinationen liegt die Zukunft. 
Strom erzeugende Heizungen wie Vitotwin 300-W von 
Viessmann, ein Mini-Blockheizkraftwerk, das mit Ab-
wärme Strom erzeugt, machen es vor. Das kompakte 
Mikro-KWK-System deckt den Grundbedarf an Wärme 
und produziert gleichzeitig mit Hilfe des Stirling-Motors 
Strom für das Haus. KWK steht dabei für Kraft-Wärme-
Kopplung. Grundsätzlich wird bei einem Blockheizkraft-
werk der Energieträger (Erdgas, Holz, Heizöl etc.) genutzt, 
um zunächst mechanische und daraus wiederum elekt-
rische Energie zu gewinnen. So wird die Abwärme des 
Stirlingmotors dem Heizungssystem des Gebäudes zu-
geführt und der mit dem Motor erzeugte Strom genutzt 
oder ins Netz eingespiesen. Das ist hoch effizient und die 
höheren Investitionen zahlen sich im Laufe der Zeit aus. 

Optimale Systemkombinationen

Systemen zur maximalen Nutzung erneuerbarer Energie 
(Sonne, Holz, etc.) zur Wärme- und Strombereitstellung 
gehört die Zukunft: Holzheizungen oder Wärmepumpen 
kombiniert mit Solarenergie. Doch auch «konventionel-
le» Systeme wie Öl- und Gasheizungen – neu, innovativ 
und intelligent aufgelegt – werden in Kombination mit 
Sonnenenergie ihren Beitrag zur «Energiewende» bei-
tragen müssen. Das System Vitotwin macht dies auf 
eindrückliche Art und Weise vor.  

Förderprogramm

Nähere Informationen zum Förderprogramm der 
Erdgaswirtschaft in Kooperation mit Viessmann über 
den KlimaWelten Energieberater, den lokalen Erdgas- 
Versorger und Viessmann (Schweiz) AG.

Bild oben: Vitotwin 300-W, Viessmann
Bild unten: Schnittmodell Vitotwin 300-W

Das kompakte Mini-
Blockheizkraftwerk 
erzeugt mit Abwärme 
Strom und ist nicht 
grösser als ein 
Waschmaschinenturm. 
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Die Holzheizung ist eine Alternative zu konventionellen 
Systemen – speziell die Pelletheizung hat hier viel zu 
bieten und ist im Unterhalt vergleichbar mit der Ölheizung. 
Dazu kommt: Holz ist ein einheimischer Energieträger.

Warum ist Holzenergie eigentlich CO2-neutral? Bäu-
me machen hinsichtlich ihres CO2-Konsums und 
-Ausstosses ein Nullsummenspiel: Sie binden für ihr 
Wachstum ebenso viel CO2, wie bei ihrer Verbrennung 
wieder frei wird. Holz hat aber entscheidende Vorteile 
aufzuweisen: Es ist ein einheimischer, nachwachsen-
der Rohstoff und trägt zusammen mit der Wasserkraft 
einen gewichtigen Teil zur Energiegewinnung in der 
Schweiz bei. Damit Holz jedoch tatsächlich hinsicht-
lich Effizienz und Nachhaltigkeit punktet, müssen die 
Holzfeuerungen entsprechend leistungsfähig sein, wie 
es moderne, automatische Anlagen mit ausgezeichne-
ten Filteranlagen garantieren. 

Umsteigen bitte

Der Zug für alte Ölheizungen ist abgefahren und es 
heisst umsteigen. Welche Stationen und Möglichkei-
ten dafür offen stehen, wissen die Fachspezialisten 

Moderne Holzheizungen – 
CO2-neutral in die Zukunft

von KlimaWelten nach einer sorgfältigen Situations-
analyse. Vielleicht heisst die neue Energiequelle dann 
Holzpellets. Pelletheizungen sind eine problemlose 
Alternative zur Ölheizung und in allen Gebäuden mög-
lich. Als Infrastruktur sind ein Kamin, eine gute Zufahrt 
für die Anlieferung der Pellets sowie ein trockenes 
Lager nötig: Die Pellets werden – wie vorher das Öl – 
per Tanklastwagen angeliefert und in den Lagerraum 
eingeblasen. Meist sind alle diese Vorraussetzungen  
gegeben und in wenigen Tagen lässt sich die neue 
Anlage einbauen. Eine moderne Pelletheizung ist mit 
den früheren Holzheizungen nicht mehr zu vergleichen. 
Und auch wenn die Feinstaubemissionen im Vergleich 
zu Gas und Öl höher liegen, umso vorteilhafter fällt die  
Gesamtbilanz aus. Und warum nicht den Pelletkessel 
mit einer Solaranlage für die Warmwasseraufbereitung 
oder zur Heizungsunterstützung verbinden? Das geht 
für Einfamilien- wie für Mehrfamilienhäuser.  

Pellets werden  
unter hohem Druck 
aus Sägemehl  
und Hobelspänen 
gepresst. 

Einfamilienhaus

Warmwasser

Raumheizung

Solarspeicher Holzheizkessel Holzlager

Sonnen-
kollektor

Schema einer Kombilösung mit 
Holzpellets und Sonnenkollektoren. 
Weitere Informationen zum Heizen mit 
Holz und Sonne: www.holzenergie.ch –
www.swissolar.ch 

Schema: www.holzenergie.ch – www.swissolar.ch
Pellets: www.propellets.ch

Vorteile auf einen Blick:

•	 Holzheizungen sind eine vollwertige Alternative 
	 zur alten Gas- oder Ölheizung
•	 Die Wärme verteilt sich über die bestehende 
	 Infrastruktur
•	 Pelletzentralfeuerung ist überall einsetzbar und  
	 funktioniert bequem wie eine Ölheizung
•	 Sinnvolle Nutzung von Holzresten
•	 Einfacher Transport und Lagerung
•	 Schont das Klima
•	 Keine extremen Preisschwankungen des Brennstoffs 



Solar

Bei Gebäudehüllensanierungen hat meist das Dach den Vorrang. 
Spätestens dann sollte man sich Gedanken für die Energiezukunft 
seines Hauses machen und nicht nur an die konventionelle Wetter-
schutzfunktion dieses Gebäudeteiles denken. 

Leider wird im Zuge der Dachsanierung noch viel zu 
wenig auf die Lösungsmöglichkeiten mit den soge-
nannten Solarkombisystemen hingewiesen. Dabei 
steckt so viel Potenzial gerade in einer energie- 
orientierten Sanierung dieses Gebäudeteils. Grund-
sätzlich lassen sich Solarwärme und Solarstromsys
teme einzeln ästhetisch schön in die Dachlandschaft 
integrieren. Sie können auf der Ost-, Süd- und West-
seite die konventionelle Dacheindeckung komplett 
ersetzen und das Dach zum Energieproduzenten 
machen. Solarkombisysteme schöpfen die Möglich-
keiten voll aus und präsentieren sich gestalterisch als 
dachintegrierte Lösung für eine kombinierte Nutzung 
von Solarstrom und -wärme. Parallel dazu gewährleis-
ten sie sicher den Wetterschutz.

Sonnenenergie

Zwei Systeme nutzen die Sonnenwärme für zwei  
unterschiedliche Zwecke. Sonnenkollektoren nutzen 
die Wärme thermisch und heizen damit Brauch- und 
Heizungswasser auf. Photovoltaikmodule hingegen  
dienen der elektrischen Nutzung der Sonnenenergie: 
Sie wandeln Sonnenstrahlen direkt in Strom um. Die 

Solarkombisysteme – 
Strom und Wärme 
vom eigenen Dach

Kombination von Solarkollektoren (als thermische  
Anlage) und Photovoltaikanlagen (für Strom) ist 
deshalb vielversprechend. Das zeigen die Kombi- 
Indach-Systeme der Ernst Schweizer AG, die mit einem 
ausgezeichneten Preis-Leistungs-Verhältnis auf sich 
aufmerksam machen. Seit über 30 Jahren bietet die 
Ernst Schweizer AG Sonnenenergie-Systeme an und 
setzt mit technologisch innovativen Lösungen auch  
architektonisch Massstäbe, zum Beispiel mit einer  
ästhetisch ansprechenden Dachintegration beider Sys-
teme. Leistungsstark, energieeffizient und wirtschaft-
lich kann man diese Lösung bei Neubau und Sanierung 
einsetzen, sie ist prädestiniert für Ein- und Mehrfami-
lienhäuser, und sie funktioniert problemlos mit jedem 
Heizungssystem – ob Holz, Wärmepumpe, Gas oder Öl.

Idealer Zeitpunkt

Eine Dachsanierung ist der ideale Zeitpunkt, um auf 
erneuerbare Systeme in Form von Solarwärme und 
Solarstrom umzustellen. Einzeln oder kombiniert nut-
zen sie die unerschöpfliche Energie der Sonne und 
gehören damit zu den Schlüsseltechnologien unseres 
Jahrhunderts.  

Bilder: Kombi-Indach-Systeme Ernst Schweizer AG. 

Die intelligente  
Kombination von  
Solarkollektoren 
und Photovoltaik- 
Anlage liefert  
thermische Wärme 
und Strom.



STROM WAR NOCH NIE SO TEUER WIE HEUTE UND WIRD IMMER  
TEURER. JETZT BIETEN ZUKUNFTSWEISENDE SPEICHERSYSTEME IHR  
HIGHTECH-KÖNNEN AN UND AUCH MIT GESCHICKTEN SYSTEM- 
KOMBINATIONEN LÄSST SICH SONNENSTROM INTENSIVER NUTZEN.

Sonnenstrom 
speichern und 
unabhängig sein 

Wärme aus Sonnenenergie zu gewinnen und lokal zu 
speichern ist kein neues Thema und wird mittlerwei-
le an vielen Orten praktiziert, vorab als (günstige) 
kostenlose Energiequelle zur Warmwasseraufbe-
reitung und Heizungsunterstützung. Solarenergie-
Nutzung ist heute jedoch ein weit umfassenderes, 
hoch aktuelles Thema und spielt insbesondere mit 
Blick auf die Speicherbarkeit der Energie (Strom) 
sowie in kombinierten Systemen eine massgebende 
Rolle bei Energiekonzepten. Die Energieberater von 
KlimaWelten gehen dabei von objektspezifischen 
Gesamtlösungen aus und planen Sanierungen auf 
lange Sicht, sodass auch Erweiterungen der haus-
technischen Anlagen zu einem späteren Zeitpunkt 
möglich sind. Guter Rat am Anfang zahlt sich aus 
– und Solarenergie ebenfalls.

Strom fürs ganze Haus

Solarstrom für den Eigenbedarf zu nutzen und kurz-
fristig zu speichern, wird zu einem immer wich
tigeren und interessanteren Thema. Sonnenstrom 
zur Verfügung zu haben, selbst wenn die Sonne nicht 
mehr scheint, das wird mit den Speichersystemen 
von Tritec möglich gemacht. Sie managen quasi den 
Energiehaushalt und speisen Strom erst dann ins 
öffentliche Netz ein, wenn der eigene Speicher voll 
ist. Gängige Photovoltaikanlagen können zum Bei-
spiel mit einem Tri-Cell-Speichersystem in diesem 
Sinne nachgerüstet werden. Die Systeme funktionie-
ren mit modernsten Lithium-Batterien. 

Lukrative Anreize

Der Bundesrat hat mit dem Energiekonzept 2050 
in die Vernehmlassung geschickt, dass es künftig 
einzig für Photovoltaik noch weiterhin jährliche 
Kontingente für den Zubau geben soll. Zudem will 
er den Eigenverbrauch von Solarstrom fördern: 
Beispielsweise können Einfamilienhäuser damit 
den produzierten Solarstrom selbst verbrauchen 
und speisen nur den Überschuss ins Netz ein.  

Darunter sollen nach den Vorstellungen des Bun-
desrates Photovoltaikanlagen mit einer Leistung 
bis zu 10 kW fallen. Anstelle der Einspeisevergü-
tung (KEV) erhalten diese eine einmalige Investiti-
onshilfe in Höhe von 30 % der Investitionskosten. 
Eine Photovoltaikanlage, kombiniert mit einem Bat-
teriespeicher, macht also Sinn – und unabhängig.  
(Quelle: Energiestrategie 2050/energieschweiz).

KlimaWelten Partner sind Spezialisten, wenn es um 
clevere, individuelle Lösungen geht und sind ener-
giepolitisch informiert.  

TRI-CELL ist ein Komplettsystem zur Eigenstrom- 
versorgung und kann zusammen mit PV-Modulen Ihren 
Stromverbrauch komplett vollautomatisch steuern.  
Abhängig von der vorhandenen Sonnenenergie regelt 
TRI-CELL den Eigenverbrauch, Energiespeicherung 
sowie Einspeisung ins Netz. www.tritec-energy.com 
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Solarkombisysteme – 
Strom und Wärme 
vom eigenen Dach

Das Speichersystem 
speichert die elekt-
rische Energie einer 
Solaranlage für  
die spätere Nutzung. 



WIR SETZEN
AUF STARKE
PARTNER
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Das Einfamilienhaus steht am Rand von Schwarzenburg, 
15 km südlich von Bern. Der Standort, unweit des 
Dorfzentrums, ist vom Bahnhof in 5 Minuten zu Fuss 
erreichbar. Das Gebäude zeichnet sich durch eine gute 
Wärmedämmung und solare Gewinnflächen aus. Sinn-
vollerweise liefern diese Flächen die «Grundnahrungs-
mittel» für das Haus, also Wärme und Strom, wie das 
beim Haus Mader der Fall ist. Das Haus in Schwarzen-
burg ist von den Werten her ein Minergie®-P-Haus, das 
seinen Wärmebedarf mit Solar- und Holzenergie deckt. 
Häufig ergibt sich aus diesem Konzept ein Plusener-
giehaus. Die Dachfläche misst knapp 59 m2. Sie ist mit 
einem üblichen Unterdach ausgerüstet, auf das in der 
Regel eine Konterlattung sowie eine Ziegellattung zu 
liegen kommt. 

Perfekte Module

In dieses Raster passen die Module von Schweizer 
haargenau hinein – sowohl in der Bauteilebene als 
auch in der Bautiefe. Die Sonnenkollektoren sind 
auf der Konterlattung montiert, die PV-Module auf 
der Ziegellattung. Aussen sind die Module bündig 

und decken randabfallend die gesamte Dachfläche. 
Zwischen Unterdach und Modulen bleibt Raum für 
die Hinterlüftung, mindestens in der Höhe einer Lat-
tung. Bei der Anlage in Schwarzenburg bilden die PV- 
Module sozusagen den Rahmen für die Sonnenkol-
lektoren, ein Sujet, das vielen Hausbesitzern gefällt. 
Denkbar sind jedoch auch andere Kombinationen.

Durch bauliche Massnahmen den Wärmebedarf reduzieren  
und den Restbedarf mit erneuerbaren Energien decken:  
So einfach liest sich die Bauanleitung für zukunftsfähige  
Häuser. In Schwarzenburg steht ein Vorzeigeobjekt, das  
dieses Rezept in exemplarischer Weise umsetzt.

Mit der Sonne ins Plus

02

01

01 und 02 Ein zukunftsfähiges Konzept: Das Haus mit 
der Kombi-Indach-Anlage in Schwarzenburg.

Architekt: Bader Architektur, Düdingen
Kombi-Indach-System: Ernst Schweizer AG

Minergie®-P-Eco-Haus: Technische Daten

Baujahr	 2011
Beheizte Wohnfläche	 192 m2

Wärmebedarf	 5700 kWh
Graue Energie	 33,3 kWh/m2

Sonnenkollektoren	 Schweizer FK1-H2
Absorberfläche	 23,0 m2

Ertrag Kollektoren	 4530 kWh
Photovoltaikanlage	 Solrif®-Sunpower® SPR225
Nennleistung	 5,85 kW
Ertrag Photovoltaik	 6770 kWh
Kombispeicher	 2640 Liter mit 260 Liter Jumbo

www.klimawelten.ch/schweizer

TRENDS



An der Sanierung führt kein Weg vorbei

Aufgrund steigender Energiepreise und neuer gesetz-
licher Rahmenbedingungen werden immer mehr Gebäude 
energetisch saniert. Selbst wenn dabei das Heizsys-
tem nicht immer komplett erneuert wird, bieten Mass-
nahmen wie die Isolation der Aussenwände oder der 
Einbau neuer Fenster enormes Energie-Einsparpoten-
zial. Oft wird dadurch effizientes Heizen überhaupt 
erst ermöglicht. Die nahezu dichte Gebäudehülle führt 
jedoch bei typischem Lüftungsverhalten der Bewohner 
zu mangelndem Luftaustausch.

Ohne ein Lüftungssystem steigen dann durch den 
normalen Wohnbetrieb (Kochen, Waschen, Duschen, 
Kerzenabbrennen, Rauchen, PC-Drucker etc.) sowohl die 
Luftfeuchtigkeit als auch die Feinstaubkonzentration in 
den Räumen an. Die sich daraus ergebende Staunässe 

Die energetische Sanierung bringt viele neue 
Herausforderungen. Wie diese am besten 
bewältigt werden, wissen die Partner von 
KlimaWelten.

Energetische Sanierung  
optimal umgesetzt

und Schimmelbildung gefährden die Gebäudesubstanz 
oder führen in Verbindung mit Feinstaub zu negativen 
Gesundheitsfolgen; diese werden unter dem Begriff Sick-
Building-Syndrom (SBS) zusammengefasst. Aus diesen 
Gründen ist im Zuge der energetischen Vollsanierung 
eine geregelte Komfortlüftung zwingend nötig.

Air-On® bringt die Lösung, bei welcher  

der Mensch im Mittelpunkt steht

Schon bei der Entwicklung von Air-On® wurden die 
Bedürfnisse des Menschen nach Behaglichkeit und 
gesunder Wohnatmosphäre in den Mittelpunkt gestellt. 
Zusätzlich wurde grosser Wert auf optimale Energieeffi-
zienz und die Beachtung bautechnischer Anforderungen 
gelegt. Das Ergebnis ist ein multifunktionales, dezent-
rales Klimagerät, das überall dort für gesunde Raumluft 
sorgt, wo Menschen leben, wohnen oder arbeiten.

Eine GUt geregelte Komfort-
lüftung sorgt für gesunde 
Wohnatmosphäre und 
optimale Energieeffizienz:  
Air-ON® heisst die ideale, 
elegante Lösung.

TRENDS
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Die energetische Sanierung bringt viele neue 
Herausforderungen. Wie diese am besten 
bewältigt werden, wissen die Partner von 
KlimaWelten.

Energetische Sanierung  
optimal umgesetzt

www.klimawelten.ch/air-on

Als dezentrales Einzelraumklimagerät 

bietet Air-On® viele Vorteile

Air-On® ist konkret für den Sanierungsfall konzipiert 
und lässt sich deshalb baulich einfach integrieren. 
Für die Heizung können die bestehenden Zweileiter- 
Leitungen verwendet werden. Für die Lüftung sind 
keine aufwendigen und platzraubenden Lüftungslei-
tungen vorzusehen, da die Frischluft direkt durch die 
Fassade bezogen wird. Mit seiner Multifunktionalität 
sorgt das Air-On®-Gerät für gesunde Raumluft und 
bietet weit mehr als die Kombination aus Heizung 
und Lüftung. Durch die bedarfsgerechte Steuerung 
wird maximale Energieeffizienz bei der Klimatisierung 
erreicht: Zum einen verbrauchen die Funktionen nur 
dann Energie, wenn nötig (z.B. minimale Aktivität 
im unbenutzten Gästezimmer). Zum anderen wird im 
Winter, nur nach Bedarf, beheizte Raumluft mit Frisch-
luft von aussen vermischt, die zudem durch den integ-
rierten Wärmetauscher vorgewärmt wird.

Die Bewohner fühlen sich automatisch wohl

Der Mensch muss sich keine Gedanken zum Raumkli-
ma machen, er darf sich einfach wohlfühlen. Die auto-
matische Steuerung sorgt für eine angenehme Raum-
temperatur, die richtige Luftfeuchtigkeit und einen 
möglichst tiefen CO2-Gehalt.

Die von der Air-On AG entwickelte Filtertechnologie 
bewirkt zusätzlich, dass keine unangenehmen Gerüche 
die Wohnqualität beeinträchtigen und weder Pollen, 
Fein- oder Ultrafeinstaub die Gesundheit belasten. Und 
das alles mit minimalen Geräuschemissionen, auch im 
Schlafzimmer (<25 dBA im Nachtmodus).

Air-On® überzeugt auch im Detail

Ob Anschlussfähigkeit an bestehende Systeme, Ener-
gieeffizienz oder Arbeits- und Filterleistung: Air-On® 
beeindruckt mit überragenden Werten, die von unab-
hängigen Fach- und Testinstituten bestätigt werden. 
Zudem erfüllt Air-On® die Anforderungen an verschie-
dene Minergie®-Standards. Die Energieberater von 
KlimaWelten beraten Sie gerne.

Heizen

Behaglichkeit mit minimalem Energieeinsatz

Air-On® ist als Niedertemperatur-Heizsystem ausge-
legt. Es bietet angenehme Konvektionswärme, die an 
die Raumluft abgegeben wird. Die gleichzeitig über die 
Gerätefront abgegebene Strahlungswärme sorgt zusätz-
lich für ein behagliches Raumklima.

Lüften

Immer frische Luft für gesteigerte  

Leistungsfähigkeit

Der Raum wird durch Air-On® mit gereinigter Aussen-
luft versorgt, die über einen Wärmetauscher von der 
Abluft im Winter vorgewärmt bzw. im Sommer vorge-
kühlt wird. Verbrauchte Raumluft wird automatisch 
nach Bedarf abgeführt.

Luftreinigung

Nicht nur Allergiker und Asthmatiker 

können aufatmen

Air-On® verfügt über ein dreistufiges Filterungssystem. 
Die frische Aussenluft sowie die Raumluft werden so 
wirksam von Pollen, Feinstaub, Ultrafeinstaub und unan-
genehmen Gerüchen befreit.

Entfeuchten und sanftes Kühlen

Die richtige Luftfeuchtigkeit für Mensch 

und Gebäude

Im Sommer hat bereits die aktive Entfeuchtung einen 
sanft kühlenden Effekt. Gleichzeitig kann aktiv die Tem-
peratur beeinflusst werden.

vier Funktionen im Überblick

Air-On® ermittelt kontinuierlich die drei Raumklima-Parameter, die 
für das menschliche Wohlbefinden entscheidend sind: CO2-Gehalt, 
Temperatur und Luftfeuchtigkeit. Das perfekte Zusammenspiel der 
vier Air-On®-Funktionen hält diese drei Parameter immer im idea-
len Bereich für das optimale Raumklima:



www.klimawelten.ch/hoval

Der Hoval BioLyt (8-36) glänzt mit bewährter Verbren-
nungstechnologie, höchsten Effizienzwerten und ist 
dabei sehr komfortabel im Betrieb. Umweltfreundlich 
und wirtschaftlich fällt der «Kleine » in der Familie der 
Hoval Pellet-Heizkessel durch modernste Verbren-
nungstechnologie und viel Leistung von 2 bis 36 kW 
auf. Damit reiht er sich nahtlos in das Sortiment des 
«grossen Bruders» mit Leistungen von 50 bis 160 kW 
ein.

Sauber: Robuster Brenner für  

schwankende Pelletsqualität

Das Herzstück des Hoval Pelletkessels ist ein robuster 
Retortenbrenner, der mit einem grossen, tellerför
migen Brenner für ein stabiles Glutbett sorgt. Das 
Besondere sind der über dem Brennteller angeordne-
te Nachverbrennungsring und der Staubabscheider. In 
dieser Kombination garantiert der Brenner minimale 
Staubemissionen. Ein Plus für die Umwelt, denn diese 

Feuerungstechnik verbrennt nahezu ohne Ascherück-
stände und garantiert einen störungsfreien Betrieb 
auch bei schwankenden Pelletsqualitäten.

Effizient: Wirkungsgrade bis zu 98 Prozent

Eine mikroprozessorgesteuerte Feuerungsregelung 
sorgt mit Hilfe der langjährig bewährten Hoval Lamb-
dasonde für eine stets optimale Verbrennung. Die 
Hoval TopTronic® T-Regelung für eine komfortable 
Bedienung garantiert eine auf den Bedarf abgestimm-
te Wärmeproduktion. So werden beste Wirkungsgrade 
von bis zu 98 % erzielt und die Grenzwerte für die 
Feinstaubemission (LRV 2011: 40 mg/m3, Hoval Bio-
Lyt (8-36): 3 mg/m3) schon heute deutlich unter-
schritten. 

Flexibel: Passt in jedes Verteilsystem  

und in jeden Raum

Der Pellet-Heizkessel BioLyt (8-36) ist serienmässig 
mit einer integrierten Rücklauftemperaturanhebung 
ausgestattet. Damit lässt er sich problemlos in jedes 
Wärmeverteilsystem einbinden. Ein besonderer Vor-
teil bei Sanierungen und engen Platzverhältnissen ist 
die modulare Konstruktion des Pelletkessels.

Aufgrund der nahezu rückstandlosen Verbrennung 
muss der Aschebehälter nur selten geleert werden. Am 
bequemsten überlässt man die Entleerung dem Hoval-
Service im Zuge der Wartung. Ein Maximum an Sicher-
heit bietet die Rundum-Versicherung Hoval TopSafe®.

Neuer Pellet- 
Heizkessel mit mehr  
Leistung
Ein klares Ja zum Heizen mit Holz: In sechs Leistungs-
grössen von 8 bis 36 KW eignet sich der Hoval  
BioLyt (8-36) ideal für die Sanierung sowie für den  
Neubau von kleinen bis mittelgrossen Objekten. 

01	Modernster Hoval Pellet- 
kessel BioLyt (8-36).

02	Herzstück: Retortenbrenner 
mit Nachbrennring.

03	Bequeme Entleerung der Asche.

TRENDS
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Für den Einsatz in Niedrigenergie-/MINERGIE-Häusern ist VIVA auch mit dem 
AIR-System für kontrollierte Verbrennungsluftzufuhr erhältlich. 

Feuerkultur aus der Schweiz

VIVA ist ein moderner und zeitgerechter Cheminée-Ofen, der in jede 
Architektur passt. Spielend leicht lässt sich VIVA 360° um die eigene 
Achse drehen, perfekte Verbrennungswerte dank bester Technologie 
runden dieses preiswerte Modell ab. VIVA 98 und VIVA 120 präsentieren 
das Feuer elegant und wirkungsvoll, insbesondere in der Option mit 
Seitenfenstern. Zur Verlängerung der Wärmeabgabe und zur Optimie-
rung der Energieeffizienz kann VIVA 120 optional mit einem Speicher-
modul aus 28 kg natürlichem Speckstein ausgestattet werden. Beide 
VIVA-Varianten sind für den Einsatz in Niedrigenergie-/MINERGIE-
Häusern auch mit dem konkurrenzlosen AIR-System für kontrollierte 
Verbrennungsluftzufuhr erhältlich. Dank einer Neuentwicklung kann 
bei der drehbaren Version die Verbrennungsluft auch durch den Boden 
zugeführt werden. 

ATTIKA FEUER AG, 6330 Cham. www.attika.ch

Die Raumlüftung wird bei energetischen Sanierungen immer wichti-
ger, da durch die Einbringung komplett dichter Fenster der natürliche 
Luftaustausch unterbunden wird. Das «Fensterintegrierte Lüftungsge-
rät» PremiVent von Zehnder und profine ist ein neuartiger Lösungsan-
satz für eine unkomplizierte Integration der dezentralen Lüftung beim 
Fensteraustausch: Das Lüftungsgerät wird direkt am Austauschfenster 
integriert. Der bei PremiVent integrierte Enthalpietauscher löst die Pro-
blematik des Kondensats und Frostschutzes vorbildlich, indem er einen 
Teil der vorhandenen Luftfeuchtigkeit wieder der Zuluft zuführt: Die 
oft trockene Heizungsluft wird nun nicht mehr als unangenehm erlebt. 
Ebenfalls ein Plus: das geringe Gewicht, die handliche Grösse und die 
sehr einfache Montage des Gerätes. www.zehnder-systems.ch

Europäischer Solarpreis für Umwelt Arena

Die 203 %-PlusEnergie®-Umwelt Arena (PEB) der W. Schmid AG und 
des Architekten René Schmid in Spreitenbach wurde 2012 mit dem 
Schweizer Solarpreis und dem 1. Norman Foster Solar Award 2012 
ausgezeichnet. Das beispielhafte solare Gebäude erzeugt über 100 % 
mehr Energie, als es im Jahresdurchschnitt für Heizung/Kühlung, 
Warmwasser und Betriebsstrom benötigt. Die Umwelt Arena ist eine 
Erlebniswelt für Energie- und Umweltfragen zum Anfassen und Ver-
gleichen. www.umweltarena.ch

Schlusspunkt



Kanton Aargau

Grolimund AG, Muri

Werner Meier Haustechnik AG, Würenlingen

Würmli Haustechnik AG, Wettingen

Wülser Zofingen AG, Zofingen

Kanton Bern

Bären Haustechnik AG, Wabern

Steiner Wichtrach Haustechnik AG, Wichtrach

Kanton glarus

Wunderle Haustechnik AG, Näfels

Kanton Graubünden

Lorenz Lehner AG, Pontresina

Kanton Luzern

Rogger Sanitär-Heizung AG, Ruswil

Kanton Schaffhausen

Scherrer haustechnik AG, Schaffhausen

Kanton Solothurn

Wülser Lostorf AG, Lostorf

Kanton St. Gallen

Schenk Bruhin AG, Sargans

Schwizer spenglerei und dach AG, gossau

Kanton Thurgau

Haustechnik Eugster AG, Roggwil

Kanton Uri

Arnold Heizung Sanitär AG, Schattdorf

Kanton Zug

A. Bachmann AG, Rotkreuz

Niedermann AG, Baar

Schärer + Beck AG, Steinhausen

Kanton Zürich

A. Baltensperger AG, Zürich

Kaufmann Spenglerei + Sanitär AG, Egg

Schäppi & Meier AG, Bassersdorf

Schaub Haustechnik AG, Horgen

Fürstentum Liechtenstein

Ospelt Haustechnik AG, Vaduz


